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12. Juli" 1890.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG

druckt vor. Der Quästor Hr. Ingenieur Mezger empfiehlt
den. Antrag des Ausschusses, die Büdgetperiodeh so
festzusetzen, dass sie mit den Rechnungsjahren 'in practischer
Weise zusammenfallen, und dass in der heutigen
Generalversammlung das Budget pro 1890 und' 1891 festgestellt
und dann in der nächsten Generalversammlung, im Jahre 1892,
die Rechnung für diese Periode abgenommen werde,, u. s. w.

Der Antrag wurde angenommen, ebenso das vorgelegte

Budget für die Periode 1890 und r8ç-i.-
5. Wahlen. Es, wurde aus dem Schosse der

Versammlung der Antrag gestellt, den Ausschuss in globo für
eine neue Amtsdauer zu bestätigen, was auch geschah.
Sodann bestätigte die Versammlung durch Aufstehen den
bisherigen Präsidenten Hr. Naville ebenfalls für die nächsten
zwei Jahre.

Zu Rechnungsrevisoren wurden die HH. Ingenieur
E. Zeller und Patentanwalt E. Blum, Maschineningenieur
'gewählt..

6. Zeit und Ort der nächsten Generalversammlung.
Von Genf, das in der letzten Generalversammlung in Zürich
'schon concurrirte, aber gegen Schaff hausen unterlag-, war
ein Schreiben der dort wohnenden Mitglieder, unterzeichnet
von Herrn Ingenieur Imer-Schneider, eingegangen, in welchem
sie mit warmen Worten die 22. Generalversammlung nach
Genf einladen, und versichern, dass sie alles aufbieten werden,

um der G. e. P. in der Vaterstadt ihres verehrten
Präsidenten einen freundlichen -Empfang zu bereiten.
Bestimmung

'
von Zeit und Ort wurde wie üblich dem

Ausschuss überlassen. Der gestellte Antrag, die Generalversammlung

anstatt alle zwei Jahre wieder jährlich anzusetzen,
•wurde zurückgezogen.

7. Verschiedenes. Herr Architekt Ray hatte in der
letzten Generalversammlung die Anregung gebracht, man
möchte die Frage behandeln, ob es nicht möglich wäre,
am Polytechnikum einen Lehrstuhl für neuslavische Sprachen
zu errichten. — Herr Ingenieur Jegher referirte im
Auftrage des Ausschusses über die gepflogenen Unterhandlungen,
wonach es sich gezeigt hatte, dass die Errichtung einer
Professur über die neuslavische Litteratur nicht am Platze wäre
und dass der Schulrath von der Anschauung ausgeht, die
Ertheilung elementaren Sprachunterrichtes sei nicht Sache
einer technischen Hochschule. Wenn in dieser Richtung
etwas gethan werden sollte, so wäre eher Pflege noch einer
romanischen Sprache z. B. der spanischen zu empfehlen.

Der Präsident, Herr Naville, eröffnete der Versammlung

Namens des Ausschusses, dass derselbe. Vorschlage, die
Herren Dr. J. Wild, gewesener Professor der Topographie
Und Geodäsie am Polytechnikum in Zürich und Herrn Prof.
J. Rebstein zu Ehrenmitgliedern zu ernennen, was mit
Acclamation gutgeheissen wurde.

Herr Oberst Brosi verliest folgende Motion:
Der Vorstand ist.eingeladen zu prüfen, ob es nicht

am Platze wäre, an den Bundesrath und an die Cantons-
regierungen eine Eingabe des Inhaltes zu richten, sie möchten

bei Besetzung der von ihnen zu vergebenden technischen
Stellen auf_j-egelrcchten technischen Bildungsgang der
Anzustellenden" halten und bei gleicher Qualification den Schülern

des eidg. Polytechnikums vor andern Bewerbern d.en

Vorzug geben.
In seiner kurzen Begründung hob er hervor, dass es

Sache d.er G. e. P. sei, deren Mitglieder der Mutteranstalt
so viel ver-danken und ihrem Dank gegen die Schweiz in
allen ihren Versammlungen Ausdruck geben, auch das Ganze
im Auge zu behalten und namentlich auf die Interessen des

ganzen Landes hinzuweisen, das so schöne Anstalten ins
Lehen rief und den Bedürfnissen entsprechend unterhält.-.

•Ganz abgesehen von den für ein kleines Land als
Dedeutend zu bezeichnenden Summen, die der Bau des
Polytechnikums und besonders auch die neuen schönen Anstalten
erforderten, kostet der Betrieb des Polytechnikums jährlich
525000 Fr. und wird in den nächsten Jahren noch steigen.

Das Land, das jährlich so grosse Qpl'er bringt, hat
wohl das Recht und die Pflicht, neben dem indirecten in
allererster Linie auch den directen Nutzen aus der eidge^
nössischen Anstalt zu ziehen, der darin besteht, dass es die
aus demselben hervorgehenden Techniker selbst verwerthet
und verwendet frei den immer zahlreicher von ihm zu
vergebenden Stellen, die technische Kenntnisse erfordern.

Am Schluss der Verhandlungen angelangt, ertheilte
der Präsident Herrn Professor Amsler-Laffon das Wort über
das Thema: „Die neue Wasserwerkanlage in Schaffhausen und
einige darauf bezügliche technische Fragen".

Die Versammlung hörte mit grosser Spannung; und
Interesse den Vortrag des in weitesten Kreisen berühmten
practischen Mathematikers an. Wir haben das Vergnügen,
den Lesern mitzutheilen, dass der Vortrag nächstens in
unserem Vereinsorgan veröffentlicht wird.

Der Vorsitzende, Herr Naville, verdankte den inter-,
essanten Vortrag aufs Beste und sprach den Männern, nämlich

dem 1874 verstorbenen H. Moser zur Charlottenfels, Hrn.
Moser-.Olt und Hrn. Prof. Amsler-Laffon,. welche durch ihre
unermüdliche Thätigkeit die Industrie Schaffhausens zu

grosser Blüthe gebracht und dadurchdieser Stadt wesentliche
Dienste geleistet haben, die Anerkennung des Vereins aus.

*Mî H. P.

Wettbewerb für den Bau
in Lausanne.

,de Rumine'

vi.

Auf Seite 1 o sind Perspective und Lageplan mit Haupt-
grundriss des mit einer III. Prämie ausgezeichneten
Entwurfes „Leman" von Arch. Benjamin Recordon in Lausanne
dargestellt.

Miscellanea. ÄE

Schweizerische Eisenbahnen. Seit der Berichterstattung in unserer
letzten -Nummer sind im Bundesblatte vom 5: dies noch die Botschaften
zu den beiden ebenfalls concessionirten Eisenbahnen von Saignelégier
nach Chaux-de-Fonds und von St. Immer über Les Breuleux nach.Saigne¬

légier erschienen. Es sind dies Nebenbahnen, sie fallen beide unter
die Rubrik:

2. Schpialspurige Ädhäsionsbahnen :
Saignelégier-Chaux-de-Fonds. Concessional : Herren

Regierungsstatthalter Bouchât und Notar K. Viatte in Saignelégier zu Händen

einer zu bildenden Ar.tiengesellschaft. Sitz: Saignelégier. Länge: 26,5 km,
Spurweite" I m. Maximalsteigung: 25 °/oo. Minimalradius : go m.
Baukosten: 1335000 Fr. Fristen: Finanzausweis etc.: 1. Jahr. Beginn der
Erdarbeiten: 6 Monate nach der Plangenehmigung. Vollendung: Zwei

Jahre nach dem Beginn der Erdarbeiten.
St. Immer-Les Breuleux-Saignelégier. Concessionäre : Herren

Nationalrath E. Francillqn, Gemeindepräsident Albert Locher und E.

Jaquet in St. Immer, ferner Emil Hamel und Paul Beuret in Les Breuleux

z. H. e. z. b. A. Sitz: St. Immer. Länge 21,8 km. Spurweite:
1 m. Maximalsteigung: 45 °/oo. Minimalradius: 120 m. Baukosten:

r 800 000 Fr. Die Bahn erhält einen 1400 m langen Tunnel. — Die
Fristen sind gleich wie bei der Nebenbahn von Saignelégier nach Chaux-
de-Fonds, '.*.',î;w5

Concurrenzen.
' Frieclhof-Capelle auf dem Emmersberg bei Schaffhausen. Zu diesem

Wettbewerb (Bd. XV S. 84) sind 19 Entwürfe eingesandt worden. Das

Preisgericht hat folgende Preise zuerkannt:
1. Preis: Motto: Goldener Stern". Verfasser: Joh. Metsger, Archi¬

tekt in Riesbach-Zürich.
2. Preis: Motto: „Lux". Verfasser: W. Fiechier, Architekt in Basel.

3. Preis A. Motto: „P über einem Andreaskreuz". Verfasser: Armin
Stöchlin, Architekt in Basel,

3. Preis B. Motto: „De mortuis nil nisi bene." Verfasset : Paul JReèer,

Architekt in Basel.
Die Entwücfe waren vom 3. bis 12. dies in der'Gewerbehalle zu

Schaffhausen öffentlich ausgestellt.
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